
Anläßlich des ZO.jährigen Be¬ 
stehens dei Kampfgruppen 
der Arbeiterklasse wurden 
ausgezeichnet: 
Mit der „Verdienstmedaille 
der DDR“ und der „Medaille 
für treue Dienste“ in Gold, 
Genosse Siegmund Möbes, 
Kommandeur der Einheit WF 
des Bataillons „Karl Lieb¬ 
knecht“. 
Mit der ..Verdienstmedaille 
der Kampfgruppen der Arbei¬ 
terklasse“ und der „Medaille | 
für treue Dienste" in Gold I 
Genosse Kämpfer Gerfried 
Heise und Genosse Kämpfer | 
Georg Abel. 1 

LETHE MELDUNG 
Kampfmeeting 
Am Sonnabend, dem 6. Oktober, fin¬ 
det um 10.00 Uhr auf dem „Platz des 
23. April“ in Köpenick zu Ehren des 
20 jährigen Bestehens der Kampf¬ 
gruppen der Arbeiterklasse ein 
Kampfmeeting statt. Es spricht Ge¬ 
nosse Konrad Naumann, Mitglied 
des Politbüros des ZK der SED und 
1. Sekretär ,der SED-Bezirksleitung 
Berlin. 

Organ der SED-Betriebs- 
parteiorganisation 

VEB Werk 
für Fernsehelektronik 1. Oktober-Ausgabe 35/73 

Horst Sudoma, 1. Sekretär der Betriebsparteiorganisation: 
V' J ; ; ■ ! 

Unser Dank gilt Euch, Genossen 
Kämpfer unserer Hundertschaft 
In diesen Tagen begehen wir das 
zwanzigjährige Bestehen der Kampf¬ 
gruppe der Arbeiterklasse. 

Wenn wir den Bürgern unseres 
Staates den Frieden erhalten konn¬ 
ten und damit eine Atmosphäre der 
Sicherheit und der Geborgenheit 
.schüfen, so trug die Existenz der 
Kampfgruppen wesentlich dazu bei. 
Die Kampfgruppen der Arbeiter¬ 
klasse verkörpern auf besondere 
V/eise, daß die produzierende und 
machtausübende Arbeiterklasse ihre 
Macht militärisch organisiert und 
so den Früchten ihrer revolutionä¬ 
ren Tätigkeit Bestand verleiht. 

, Freiwillig, zusätzlich zu ihrer täg- 
. liehen Arbeit aus der politischen 
Überzeugung heraus die sozialisti¬ 
schen Errungenschaften aktiv zu 
verteidigen, versehen Mitglieder 
der Partei und Parteilose ihren har¬ 
ten Dienst in den Reihen der Kampf¬ 
gruppe. 

Es sind A.rbeiter, Angehörige der 
technisch - wissenschaftlichen und 
ökonomischen Intelligenz sowie An¬ 
gestellte aus unseren sozialistischen 
Kollektiven. 

Sie haben Frau und Kinder — wie 
wir alle, Verpflichtungen in der Fa¬ 
milie. interessante Freizeitinteressen 
und nutzen dennoch viele arbeits¬ 
freie Wochenende, um sich die poli¬ 
tischen, militärisch-taktischen und 
konditionellen Fähigkeiten anzu¬ 

eignen, die erforderlich sind, um die 
Früchte unser aller Arbeit schützen 
zu können. 

Durch diese Haltung haben sich die 
Angehörigen der Kampfgruppen in 
den vergangenen 20 Jahren die 
Hochachtung, das Vertrauen und die 
Liebe der Bürger unseres Staates 
erworben. 

Die Kampfgruppen der Arbeiter¬ 
klasse nehmen heute in der Gesamt¬ 
heit der Landesverteidigung einen 
wichtigen Platz ein. 

Entsprechend den Möglichkeiten 
milizartiger, also nicht ständig unter 

.Waffen stehender Einheiten haben 
sie in engem Zusammenwirken mit 

.anderen bewaffneten Kräften das 
Territorium unseres Staates gegen 
imperialistische Angriffe zu sichern 
und zu verteidigen. 

Die wichtigsten Bedingungen für 
die Lösung dieser Aufgabe sind: die 
feste Klassenposition, eine kompro¬ 
mißlose'- Haltung ' gegenüber dem 
imperialistischen Feind, hohe Akti¬ 
vitäten und Initiativen, um den 
Kampfwert der Hundertschaft zu 
steigern. 

Wenn in diesen Tagen jemand die 
: Frage stellt, woher nehmen die 
Kämpfer die Kraft und Bereitschaft 
für ihren vorbildlichen Dienst, aber 
auch für, ihren freiwilligen Verzicht 
auf einen Teil ihrer Freizeit, so gibt 

es nur eine Antwort: Ihre Verbun¬ 
denheit mit der Partei, die kämpfe¬ 
rischen Traditionen der Arbeiter¬ 
klasse und ihre eigenen Erfahrun¬ 
gen des Lebens geben ihnen die 
Kraft. 

Ihre Kraft ergibt sich aus der Zuge¬ 
hörigkeit zur großen Familie der 
sozialistischen Staaten und der 
festen Waffenbrüderschaft mit der 
Sowjetunion. 

Wir alle kennen die Genossen 
Kämpfer unserer Hundertschaft. Sie 
arbeiten mitten unter uns. Zum 
20jährigen Bestehen der Kampf¬ 
gruppen gebührt ihren Kämpfern 

■ unser herzlicher Dank 

— für die" Sicherung der Staats¬ 
grenze und der Rettung des Frie¬ 
dens am 13, August 1961 

— für die Sicherheit und Geborgen¬ 
heit, die sie mit gewährleisten. 

Der brutale Militärputsch gegen die 
Arbeiterklasse und das friedliebende 

-Volk in Chile zeigt uns erneut,: der 
Imperialismus ist menschenfeindlich 
und gefährlich. Der Friede und die 

' Selbständigkeit muß täglich neu er¬ 
kämpft werden. 

Deshalb sind wir alle aufgerufeh. 
unseren Beitrag zur Landesverteidi¬ 
gung, zur Erhaltung von Sicherheit 
und Geborgenheit zu leisten. 

Zum Wohle 
des Volkes 

Die Mitglieder des Kollektivs dar 
sozialistischen Arbeit „Grete Wal¬ 
ter“ übermitteln anläßlich des 
20jährigen Bestehens der Kampf¬ 
gruppen der Arbeiterklasse der 
Deutschen Demokratischen Repu¬ 
blik allen Genossen Kämpfern 
die herzlichsten Grüße Und Glück¬ 
wünsche. Wir wissen, daß die 
Mitglieder der Kampfgruppen 
stets unter Beweis gestellt ha¬ 
ben, daß sie durch ihre hohe 
Gefechtsbereitschoft und ihre ent- 
schlosene Haltung gegenüber 
den imperialistischen Feinden 
jederzeit bereit sind, entspre¬ 
chend ihrem Klassenauftrag die 
Arbeiter-und-Bauern-Macht ge¬ 
meinsam mit den anderen be¬ 
waffneten Organen zuverlässig 
zu schützen. 
Die hohe Auszeichnung mit dem 
„Vaterländischen Verdienstorden“ 
in Silber, mit der das Bataillon 
„Karl Liebknecht" geehrt wurde, 
zeigt, daß die Genossen der 
Hundertschaft des VEB Werk für 
Fernsehelektronik Berlin ihren 
gesellschaftlichen Auftrag mit 
hoher Disziplin ehrenvoll erfüllt 
haben, wozu wir Euch herzlich 
gratulieren. 
Wir wünschen Euch auch für Eu¬ 
ren künftigen Dienst in den 
Kampfgruppen der Arbeiterklasse 
Gesundheit und weitere große 
Erfolge zum Wohle des Voikes 
der Deutschen Demokratischen 
Republik. 
Berlin, den 1. Oktober 1973 

Kollektiv der sozialistischen 
Arbeit „Grete Walter" 

Abt. Personalwesen A 2 
i. A. Ursula Funke 
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das argument 

Die vorn Politbüro des ZK der SED, 
dem Ministerrat der DDR und dem 
Bundesvorstandes des FDGB be¬ 
schlossenen weiteren Maßnahmen 
zur Durchführung des sozialistischen 
Programms des VIII. Parteitages 
der SED finden bei , allen Werktäti¬ 
gen unseres Betriebes großen An¬ 
klang. Diese Maßnahmen sind auf 
die Verbesserung der medizinischen 
Betreuung aller Bürger sowie der 
Arbeits- und Lebensbedingungen 
der Mitarbeiter des Gesundheits¬ 
und Sozialwesens gerichtet. Der 
Beschluß macht deutlich, daß sich 
das wachsende Leistungsvermögen 
in der sozialistischen Volkswirtschaft 
direkt auf die Verbesserung der Le¬ 
benslage der Bürger auswirkt. 
Die neuen Maßnahmen gehen davon 
aus, daß die Erhaltung, Förderung 
und Wiederherstellung von Gesund¬ 
heit und Lebensfreude bis in das 
hohe Alter zu den Zielen der sozia¬ 
listischen Gesellschaft gehören. Per¬ 
sönliche und kollektive Stellungnah¬ 
men erreichten uns aus der Betriebs¬ 
poliklinik. 

Vorbildliche Gesund¬ 
heitseinrichtungen in 
Stadt und Land - mach 
mit! 
Der Beschluß vom 25: September 
1073 spricht wohl allen Mitarbeitern 
des Gesundheitswesens aus dem 
Herzen und erfüllt uns mit dank¬ 
barer Genugtuung. Es wird dadurch 
anerkannt, daß die Mitarbeiter des 
Gesundheitswesens immer mit 
hohem Idealismus ihre Pflichten 
zur Gesundung und Gesunderhal¬ 
tung unserer Bevölkerung erfüllt 
haben, obgleich sie stets unter den 
, nicht produktiven Teil“ der Werk¬ 
tätigen zählten. 
Die Betreuung unserer werktätigen 
Bürger und Veteranen erfährt durch 
die durchzuführenden Maßnahmen, 

Medizinische Betreuung wird gefördert 
den Bau neuer Krankenhäuser und 
Polikliniken und nicht zuletzt neuer 
Alters- und Pflegeheime eine be~ 

' sondere Intensivierung. 
Ganz besonders erfreut sich die An¬ 
erkennung der ständigen Einsatz¬ 
bereitschaft und der Leistungen im 
Dienste der Gesundheit durch die 
unter Punkt IV beschlossenen Ver¬ 
besserungen der Arbeits- und Le¬ 
bensbedingungen für die Mitarbei¬ 
ter des Gesundheits- und Sozial¬ 
wesens und daß darin auch die Rent¬ 
ner eingeschlossen sind. 
Wenn unter der Losung „Vorbild¬ 
liche Gesundheitseinrichtungen in 
Stadt und Land — mach mit!“ Ar¬ 
beitsaufgebote ins Leben gerufen 
werden, um Reserven zu erschließen, 
werde ich, obgleich auch schon im 
Rentenalter, bestimmt im Rahmen 
meiner Möglichkeiten mit dabei, 
sein! 
Erna Kaiser 
Arztsekretärin in der 
Betriebspoliklinik Oberspree 

Sozialpolitische Maß¬ 
nahmen sind uns 
Verpflichtung 
Das Kollektiv unseres Labors be¬ 
grüßt die vom ZK der SED beschlos¬ 
senen sozialpolitischen Maßnah¬ 
men. Erfreut haben wir das Bemü¬ 
hen unserer Regierung zur Kenntnis 
genommen, den Mitarbeitern des 
Gesundheitswesens auf diese Weise 
bessere Lebens- und Arbeitsbedin¬ 
gungen zu schaffen. Die so aufge¬ 
zeigten neuen Perspektiven sollen 
uns allen Verpflichtung sein, unsere 
Aufgaben bei der Betreuung der 
Bürger unseres Staates noch besser 
zu erfüllen. Damit wollen wir unse¬ 
ren Teil dazu beitragen, die Lebens¬ 
bedingungen unserer werktätigen 
Menschen weiter zu verbessern. 
Uta Stolz, Carola Beese, Brigitte 
Topei, Jutta Kleinert, Margarete 
Heims, Jutta Lubig, Renate Barthel. 

Ansporn für die 
verbesserte Betreuung 
der Bürger 
Das Kollektiv „Sebastian Kneipp“ 
der Poliklinik Oberspree begrüßt die 
weiteren Maßnahmen der Regierung 
zur Durchführung des sozialpoliti¬ 
schen Programms des VIII. Partei¬ 
tages der SED, die 
1. die ständige und verbesserte Be¬ 
treuung der Bürger, denen die Er¬ 
rungenschaften der Medizin umfas¬ 
send zugänglich zu machen sind, 
2. die Qualität der medizinischen 
Arbeit weiter zu erhöhen, 
3. die vertrauensvollen Beziehun¬ 
gen der Bürger zu den Gesundheits¬ 
einrichtungen zu vertiefen, 
4. sowie die Unterstützung aller 
Mitarbeiter des Gesundheitswesens 
in Form von materieller und ideeller 
Anerkennung beinhalten. 
Das Kollektiv hat bisher die 
Schichtarbeiter sowie die arbeitsun¬ 
fähigen Patienten vorrangig behan¬ 
delt, indem jeder Schicht angepaßt 
verschiedene Behandlungstermine 
vergeben wurden. Diese Verpflich¬ 
tung bleibt weiterhin bestehen. 
Außerdem können zur Gesundheits- 
erziehung bei Inbetriebnahme der 
Rauminhalation (voraussichtlich An¬ 
fang Oktober) prophylaktische Maß¬ 
nahmen der staub- und säuregefähr¬ 
deten Arbeiter sowie für chron. und 
akute Bronchitis von Klein- und 
Kleinstkindern und bereits beren- 
teter Bürger ergriffen werden. 
Die verschiedenen Termine werden 
möglichst bald den Betriebsambula¬ 
torien sowie in der Anmeldung der 
Abt. Hydrotherapie bekanntgegeben 
Die Maßnahmen der Regierung und 
ihre Anerkennung der bisher gelei¬ 
steten Arbeit der Mitarbeiter des 
Gesundheitswesens werden An¬ 
sporn für die verbesserte Be¬ 
treuung der Bürger sowie für er¬ 
höhte Einsatzbereitschaft aller Mit¬ 
arbeiter sein. 

fehlerluchs Durch Senkung der Ausschußfaktoren 
Ziele des Planes 1974 erreicht 

In unserem Bereich werden foto¬ 
elektronische Bauelemente herge¬ 
stellt, ganz spezielle Röhren für 
licht- und strahlungstechnische Meß¬ 
probleme sowie Bildaufnahmeröhren 
für fast alle Gebiete des Fernsehens. 
Bei der zu fertigenden Stückzahl' 
handelt es sich bei einer hohen Zahl 
verschiedener Röhrentypen um 
Klein- und Kleinstserienfertigung. 
Damit ergeben sich spezielle techno¬ 
logische Probleme, denn einer Fer¬ 
tigung ist es kaum zumutbar, für die 
Ermittlung von Fehlern Versuchs¬ 
röhren in Höhe der Fertigungsstück¬ 
zahlen zu bearbeiten. Andererseits 
sind bestimmte Fehler nur durch 
statistische Auswertungen, d. h. über 
eine große Zahl von bearbeiteten 
Röhren erkennbar. Das Ergebnis wa¬ 
ren sehr hohe Ausschußfaktoren im 
Vergleich zu anderen Erzeugnissen 
unseres Werkes. 
Vor eine solche Situation waren die 
meisten unserer Kollegen gestellt, 
als der Bereich RF die fotoelektroni¬ 
schen Bauelemente vom VEB CZ 
überleitete. Heute liegen unsere 
Ausschußfaktoren bereits wesentlich 
niedriger, die Mehrzahl um mehr 

als 50 Prozent gegenüber dem Zeit¬ 
punkt der Übernahme. 
Wie wurden diese Erfolge erreicht? 
Einige Fakten dazu. Gleich zu Be¬ 
ginn der ersten Fertigungsabschnitte 
war allen Leitern klar, daß ohne 
eine starke Technologengruppe eine 
solche Fertigung nicht aufrechterhal¬ 
ten werden kann. Im ständigen di¬ 
rekten Austausch der Erfahrungen 
mit dem VEB GZ, den Anwendern 
und den Zulieferbetrieben für die 
Grund, und Hillsmaterialien wur¬ 
den die ersten Voraussetzungen für 
die Produktion im WF geschaffen. 
Ein umfangreiches Informationssy¬ 
stem im gesamten Bereich von der 
Wochenbesprechung des Leitungs¬ 
personals bis zur täglichen Informa¬ 
tion der Kollegen und der öffentli¬ 
chen Auswertung der Arbeitsergeb¬ 
nisse wurde für die einzelnen tech¬ 
nologischen Stufen aufgebaut. Dem 
hohen Ausschuß galt dabei die be¬ 
sondere Aufmerksamkeit. Auf einer 
wöchentlichen Beratung wurden alle 
aufgetretenen Fehler ausgewertet 
und sofort kurzfristig durchzufüh¬ 
rende Aufgaben zur Auffindung der 
Fehlerursachen und der Abstellung 

der Fehler verteilt. Diese Beratungen 
bewährten sich sehr gut und sind zu 
einer ständigen Einrichtung gewor¬ 
den. 
Einen besonderen Rang nimmt da¬ 
bei die Initiative unserer Kollegen 
ein. Die Aktivitäten reichen von Ein¬ 
zelverpflichtungen zur Unterschrei- 
tung der Stufenausschußfaktoren in 
den Brigadeverträgen bis zur akti¬ 
ven Mitarbeit im Rahmen der MMM 
und der Neuerertätigkeit. So bein¬ 
halteten 5 der 9 Themen zur MMM 
1973 des Bereiches Fotoelektronik 
unmittelbar die Fragen der Aus¬ 
schußsenkung. Neben der Rationali¬ 
sierung ist die Beeinflussung des 
Ausschußfaktors auch Hauptbestand¬ 
teil des Planes der Neuerer des Be¬ 
reiches für 1974. 
Bei dieser zielgerichteten Arbeit un¬ 
ter Einbeziehung aller Kollegen, so¬ 
wohl der vorbereitenden als auch 
fertigenden Abteilungen, wird die 
weitere Senkung der Ausschußfakto¬ 
ren dazu beitragen, die hohen Ziele 
des Planes 1974 zu erreichen, 
W. Maak, RF 3 

Für Agitatoren und 
Propagandisten 
Propagandistische Sendungen von 
Radio DDR: 
Sonnabend, 6. 10. 73, 10.10—11.00 
Uhr: 
Studio 70 am Vormittag 
Wiederholung von drei propagandi¬ 
stischen Beiträgen aus den Abend¬ 
sendungen der Woche. 
Sonntag, 7.10.73, 10.00—10.15 Uhr: 
Lebendige Geschichte 
Gründung zweier deutscher Staaten 
Montag, 8. 10. 73, 19.00 Uhr 
Die Aufpolierung der NATO 
Neue Atlantik-Charta 
Sonnabend. 13. 10. 73, 10.10—11.00 
Uhr: 
Wissenschaftlicher Kommunismus 
Rundtischdiskussion 
und Wiederholung von zwei propa¬ 
gandistischen Beiträgen aus den 
Abendsendungen der Woche. 
Montag, 15.10. 73, 19.00—20.00 Uhr: 
Auf der Suche nach einer Ideologie 
Sozialdemokratie in der ideologi¬ 
schen Klemme 
Gewerkschaftsalltag heute ... 
Fragen, Aspekte, Probleme im Ge¬ 
spräch mit Prof. Dr. Johanna Töp¬ 
fer, Stellvertreter des Vorsitzenden 
des Bundesvorstandes des FDGB. 
Eine Sendung zur Unterstützung der 
Schulen der sozialistischen Arbeit. 

aktuell 

Technische Über¬ 
prüfung von Kfz 
Technische Überprüfungen mit Aus¬ 
gabe der grünen Prägemarken fin¬ 
den zu folgenden Terminen im 
Fuhrpark Slabystraße statt: 
10.10. 73 von 16.00—18.00 Uhr, 
20. 10. 73 von 8.00—12.00 Uhr 
17.11. 73 von 8.00—12.00 Uhr 
Weiland, Vors. d. VSA 

Herzlichen Dank für 
die Dampferfahrt 
Herzlichen Dank allen Betreuern 
und dem Werk für Fernsehelektro¬ 
nik, die uns Veteranen zu einer 
schönen Dampferfahrt nach Neue 
Mühle am 18. 9. 73 eingeladen hat¬ 
ten. 
Alles war wohlgelungen und wir 
glauben im Namen aller Beteiligten 
zu sprechen. Es war sehr schön. 
Knobba, Kozuch, Schatz, Howell, 
Stöhrmann, Hanke und Riemer. 

BAG Philatelie 
Am 10. Oktober 1973 um 17.00 Uhr 
findet zum Thema „Berühmte Ge¬ 
mälde auf Briefmarken“ ein Licht¬ 
bildervortrag im großen Lesesaal 
statt. 
Vortragender ist der Brieffreund E. 
Loewel vom Kulturbund der DDR. 
Gäste sind herzlich eingeladen. 
Beyer, DT 3, Tel. 2906 

KDT-Information 
Zur Eröffnung der „Woche der 
Wissenschaft Und Technik 1973“ im 
Haus der KDT' 102 Berlin, Kronen¬ 
straße 18 hält am 11. Oktober 1973 
um 16.00 Uhr, Prof. Dr. Lilie, Präsi¬ 
dent des ASMW einen Vortrag zum 
Thema: „Steigeinmg der Qualität — 
eine wichtige Reserve zur Intensivie¬ 
rung der Volkswirtschaft.“ 

In eigener Sache 
Im WF-Sender Nr. 34 stellten wir 
auf Seite 5 den Angehörigen der 
Kampfgruppe, Genossen Gerfried 
Heise vor. 
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sozialistische 
integration Elektrokraftwerk „Helden - Einheit“ 

i 

m 

Parieilehriahr 
der SED 

1973/1974 

Beschäftigte des Eiektrokraftwerkes in der Stadt Vinh setzen einen 3200-Kilovoltampere-Transformator instand (unser Foto), 
Das Kraftwerk war während der verbrecherischen amerikanischen Bombardements auf die Stadt sehr stark zerstört wor¬ 
den. Durch den unermüdlichen Einsatz aller Beschäftigten bei den Instandsetzungsarbeiten kann das Werk bereits wie¬ 
der Strom liefern. Foto: ZB 

In der Vorbereitung der Parteiwahlen 

Am 15. 10. 1973 finden die Zirkel 
und Seminare des neuen Partei¬ 
lehrjahres statt. 

In allen Seminaren wird ein einheit¬ 
liches Thema behandelt. Es lautet: 
Thema 1: 
Der revolutionäre Weltprozeß heute. 
Die Aufgaben bei der weiteren Ver¬ 
wirklichung der Beschlüsse des 
VIII. Parteitages der SED 

Schwerpunkte 
I. Was ist das Neue in der Verän¬ 
derung des internationalen Kräfte¬ 
verhältnisses zugunsten des Sozia¬ 
lismus? 
II. Worin besteht der entscheidende 
Beitrag der Arbeiterklasse und aUer 
Werktätigen der DDR zur weiteren 
Stärkung des Sozialismus und für 
die Sicherung des Friedens? 

Wir bitten alle Teilnehmer, sich 
darauf vorzubereiten und folgende 
Literatur zu nutzen: 
Literatur 
— L. I. Breshnew: Das Sowjetvolk 
zeigt der Menschheit neue Horizonte 
und neue hohe Ideale. Berlin 1973, 
S. 36-56 

Die Parteiwahlen 1973. sind Anlaß, 
Bilanz zu ziehen, wie die Beschlüsse 
des VIII. Parteitages verwirklicht 
werden. . ' 
In zwei ereignisreichen Jahren ha¬ 
ben sich die Lebenskraft der ,vom 
VIII. Parteitag beschlossenen poli¬ 
tischen Linie und die Vorzüge unse¬ 
rer sozialistischen Gesellschaft all¬ 
seitig bestätigt. Erfolgreich ver¬ 
wirklichte unsere Partei in allen Be¬ 
reichen des gesellschaftlichen Lebens 
ihre führende Rolle. Unser sozialisti¬ 
scher Staat wurde weiter gestärkt 
und gefestigt. 
Jedes Parteimitglied hat daran sei¬ 
nen Anteil. Wir nutzen die Partei¬ 
wahlen auch dafür, den persönlichen 
Beitrag jeder Genossin und jedes 
Genossen zum Erreichten einzu¬ 
schätzen und Schlußfolgerungen 
für die weitere Arbeit zu ziehen. 
Mit Optimismus und Zuversicht 
wollen wir an die nächsten, vom 
Zentralkomitee gestellten Aufgaben 
herangehe«. 
Dank des Fleißes, der Initiative 
und der Leistungen der Arbeiter¬ 
klasse, der Genossenschaftsbauern, 
der Intelligenz und der anderen 
Werktätigen, dank des selbstlosen, 
unermüdlichen Wirkens der Genos¬ 
sinnen und Genossen können wir 
gute Ergebnisse bei der allseitigen 
Stärkung unserer Republik ver¬ 

zeichnen. Das materielle und kultu¬ 
relle Lebensniveau unseres Volkes 
wurde weiter erhöht. Diese, Fort¬ 
schritte haben ihren Ausgangspunkt 
in den Beschlüssen des VIII. Partei¬ 
tages, im vollen Vertrauen der 
Werktätigen zur Politik der Partei. 

Entscheidend für das stabile Wachs¬ 
tum unserer Deutschen Demokrati¬ 
schen Republik als fester Bestand¬ 
teil der 'sozialistischen Staatenge¬ 
meinschaft, entscheidend für die Zu¬ 
nahme ihrer internationalen Auto¬ 
rität ist der immer enger werdende 
Bruderbund mit der Partei Lenins, 
der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion, und der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken. 
Die Lösung aller wesentlichen Fra¬ 
gen der Weltpolitik wird immer 
mehr durch das Friedensprogramm 
des XXIV. Parteitages der Kommu¬ 
nistischen Partei der Sowjetunion 
und die koordinierten außenpoliti¬ 
schen Maßnahmen der UdSSR, der 
DDR und der anderen sozialistischen 
Staaten bestimmt. Dieses beharr¬ 
liche, konstruktive Vorgehen hat 
günstige Bedingungen für die wei¬ 
tere innere Entwicklung unserer 
Länder und für die Verwirklichung 
der Leninschen Prinzipien der fried¬ 
lichen Koexistenz in den Beziehun¬ 
gen zwischen Staaten unterschiedli- 

scher Gesellschaftsordnung geschaf¬ 
fen. In Europa wurden mit Unter¬ 
stützung aller friedliebenden und 
realistisch denkenden Kräfte we¬ 
sentliche positive Wandlungen er¬ 
zielt. Es vollzieht sich eine Wende 
vom „kalten Krieg“ und den ge¬ 
fährlichen Spannungen zu vernünf¬ 
tigen gemeinsamen Bemühungen um 
die Festigung des Friedens und der 
Entwicklung einer gegenseitig vor¬ 
teilhaften Zusammenarbeit. Zu je¬ 
der Zeit übten wir mit den um Frie¬ 
den, Freiheit und sozialen Fort¬ 
schritt kämpfenden Völkern aktive 
Solidarität, die wir gerade gegen¬ 
wärtig verstärken. 
So gehen wir im Bunde mit der So¬ 
wjetunion und den anderen soziali¬ 
stischen Bruderstaaten konsequent 
unseren gemeinsamen guten Weg. 
In Vorbereitung des 25. Jahrestages 
der Gründung der Deutschen De¬ 
mokratischen Republik und im Hin- 
blik auf den kommenden IX. Par¬ 
teitag der SED wird es auf allen Ge¬ 
bieten des gesellschaftlichen Lebens 
zu weiteren Erfolgen führen. Für je¬ 
den einzelnen Werktätigen lohnt es 
sich, bei der täglichen Arbeit sein 
Bestes zu geben. 
Aus der Direktive des Zentralkomi¬ 
tees der Sozialistischen Einheitspar¬ 
tei Deutschlands für die Durchfüh¬ 
rung der Pafteiwahlen 1973. 

— L. I. Breshnew: Das Friedens¬ 
programm wird konsequent ver¬ 
wirklicht. Rede auf der Festsitzung 
in Alma-Ata. A.bschnitt: „Krim- 
Treffen fördert Entspannungspro¬ 
zeß“ und „Geschlossenheit ist Ba¬ 
sis unserer Erfolge“. Neues Deutsch¬ 
land vom 16. August 1973, S. 3/4 
— L. I. Breshnew: Die Kraft des 
Sozialismus stärkt Sicherheit der 
Völker, „Neues Deutschland“ vom 
25. 9. 1973, S. 3/4 
— Zügig voran bei der weiteren 
Verwirklichung der Beschlüsse des 
VIII. Parteitages der SED. Aus dem 
Bericht des Politbüros an die 9. Ta~- 
gune des ZK der SED. Berichterstat¬ 
ter: Genosse Erich Honecker, Erster 
Sekretär des ZK der SED, Berlin 
1973, S. 6-46 
— Mitteilung über das Freund¬ 
schaftstreffen auf der Krim. Neues 
Deutschland vom 1. August 1973, 
S. 1 
— Kommunique über "die XXVII. 
Tagung des RGW, Neues Deutsch¬ 
land vom 9; Juni 1973 

Der Friede hat eine reale Perspektive 
Die Kampfgruppen der Arbeiter¬ 
klasse erfüllten den vom Zentral¬ 
komitee der Sozialistischen Einheits¬ 
partei Deutschlands übertragenen 
Klassenauftrag in Ehren. In den 20 
Jahren des Bestehens der bewaffne¬ 
ten Arbeiterbataillone bewiesen die 
Kämpfer ihre unerschütterliche 
Treue zur Partei und zur Arbeiter- 
und-Bauern-Macht. Und wenn sich 

heute in den internationalen Bezie¬ 
hungen eine politische Wende, einer 
Wende zur Entspannung, zur fried¬ 
lichen Koexistenz von Staaten unter¬ 
schiedlicher sozialer Ordnungen voll¬ 
zieht, so haben die Kampfgruppen 
der Arbeiterklasse ihren Anteil an 
der Sicherung des Friedens geleistet. 
Die Entspannung macht Fortschritte. 
Dank der zunehmehden Macht und 

dem wachsenden Einfluß der So¬ 
wjetunion und der gesamten sozia¬ 
listischen Staatengemeinschaft, dank 
unserer aktiven Außenpolitik und 
den Aktionen der friedliebenden 
Kräfte in der ganzen Welt ist die 
Sicherheit der Völker stärker ge¬ 
worden. Der Wille der Völker, in 
Frieden und Freiheit zu leben, hat 
eine neue Perspektive. 

Und wenn am Vorabend des 
XXIV. Jahrestages unserer sozia¬ 
listischen Deutschen Demokratischen 
Republik unser Kampfgruppen¬ 
bataillon „Karl Liebknecht“ mit dem 
Vaterländischen Verdienstorden in 
Silber ausgezeichnet wurde, so ist 
das die Anerkennung zwanzigjähri¬ 
ger, verantwortungsvoller Arbeit. 
Unser Glückwunsch gilt allen Ange¬ 
hörigen des „Karl Liebknecht“- 
Bataillons zu dieser Auszeichnung. 

•r-'s 
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Unsere Partei hat 
mit Tatkraft 
und Initiative 
die Durchführung 
der Beschlüsse 

des VIIL Parteitages 
in Angriff genommen. 
Im Mittelpunkt 
steht dabei 
die Aufgabe, 

unsere Deutsche 
Demokratische 
Republik als 
sozialistischen 
Staat der Arbeiter 

und Bauern weiter 
allseitig zu stärken, 
ihr brüderliches 
Bündnis mit der 
Sowjetunion ständig 

zu 'erliefen und sie 
no<h fester in der 
soziQlistischen 
Stößtengemeinschaft 
zu verankern. 

I I . .... I ■ —. . 

Meister von morgen - 
das sind sie schon heut 

In der MMM-Bewegung kann unser 
Betrieb auf eine gute Tradition und 
erfolgreiche Bilanz in den vergan¬ 
genen Jahren verweisen. Unser do¬ 
kumentierter hoher wissenschaft¬ 
lich-technischer Stand, verbunden 
mit zum Teil überbetrieblichem 
Nutzen,' trug wesentlich zum An¬ 
sehen unseres Betriebes bei. Diese 
Tatsache findet auch darin ihren 
Ausdruck, daß auf der vergangenen 
Bezirksmesse und auf der XV. Zen¬ 
tralen Messe in Leipzig unseren Ju¬ 
gendlichen Urkunden und Auszeich¬ 
nungen für ihre Leistungen über¬ 
reicht wurden. Wie in allen Be¬ 
reichen des gesellschaftlichen Le¬ 
bens wird auch in der MMM-Bewe¬ 
gung die sozialistische Gemein¬ 
schaftsarbeit objektiv zu einem ent¬ 

scheidenden Faktor zur Erreichung 
der Ziele. 
In dem Maße, wie die Planmäßig¬ 
keit der Neuerertätigkeit sowie der 
Aufgabenumfang und die Kompli¬ 
ziertheit der Aufgaben selbst zuneh¬ 
men, wachsen auch die Anforderun¬ 
gen an die Arbeitsteilung, Koopera¬ 
tion und Organisation. 
Von besonderer Bedeutung dabei 
ist die sozialistische Gemeinschafts¬ 
arbeit von Arbeitern,. Angestellten 
und Angehörigen der Intelligenz. 
Diesen Zusammenhang haben wir 
in vielen Bereichen bereits erreicht. 
In steigendem Maße haben unsere 
Jugendlichen und Rationalisatoren 
großen Anteil an der kontinuier¬ 
lichen Erfüllung aller volkswirt¬ 
schaftlichen Aufgaben unseres Wer¬ 

kes. Mit ihrer schöpferischen Arbeit 
leisten die Jugendlichen im soziali¬ 
stischen Wettbewerb einen bedeut¬ 
samen Beitrag zur sozialistischen 
Rationalisierung. Sie decken betrieb¬ 
liche Reserven auf und setzen sich 
für die Übernahme bewährter Neue¬ 
rungen unserer Republik und der 
sozialistischen Länder ein. 
Die MMM-Bewegung ’ ist ein Aus¬ 
druck und ein Teil der vielfältigen 
Initiativen unserer Jugendlichen. Sie 
tragen in steigendem Maße im so¬ 
zialistischen Wettbewerb über ihre 
Arbeitsaufgaben hinaus zur allseiti¬ 
gen Erfüllung der Hauptaufgabe des 
VIII. Parteitages bei. Hauptinhalt 
für unsere MMM-Bewegung ist die 
weitere Intensivierung des Repro¬ 
duktionsprozesses durch die soziali¬ 

stische Rationalisierung in Einheit 
mit der ständigen Verbesserung der 
Arbeits- und Lebensbedingungen. 

Neufert 

Werkzeugmocher Günter Bahr 
aus TAF 2 (links) erklärt den Be¬ 
suchern des WF-Messestandcs 
auf der Bezirksmesse der NIMM 73 
die Funktion des Automaten zur 
Herstellung von Lötösenleisten. 
Der Nutzen des Exponats: 
45 000,- Mark. 
Folgende Auszeichnungen erhielt 
unser Werk: 
0 Sonderpreis der Akademie 
der Wissenschaften für „Meß¬ 

technik DIAC" 
0 Ehrenpreis des Kreisvorstan¬ 
des des FDGß für „Rationalisie¬ 
rung der Ziffemanzeigeröhren- 
produktion" 
• Diplom des Oberbürgermei¬ 
sters für: 
— „Meßtechnik DIAC“ 

: „Keramikspritzautomat“ 
— „optoelektronischer Koppler“ 
0 Gesomtauszeichnung des WF- 
Messestandes durch den Bezirks- 
Vorstand des FDGB Berlin. 

Foto: Ph 
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Konstruktiv knobeln 
Konstruktiv knobeln, das können die 
Jugendlichen im WF. Die von ihnen 
entwickelten Geräte und Bauele¬ 
mente beweisen den hohen Stand 
ihres Wissens und Könnens. Wir stel¬ 
len hier einige Beispiele hervor¬ 
ragender Exponate, die auf der Be¬ 
zirksmesse der Meister von morgen 
gezeigt wurden, vor. 

Exponat 

Applikationsbeispiel für „Fest¬ 
körpersymbolanzeige“ — 
elektronische Digitaluhr 
Bei der Darstellung wissenschaftlich, 
technischer Höchstleistungen wurden 
die besten Lehrlinge mit hochquali¬ 
tativen Aufgaben betraut. Das Kol¬ 
lektiv besteht aus fünf Lehrlingen 
und den Mitgliedern der Brigade 

Joffe“. 
Die Lehrlinge bauten, als Applika¬ 
tionsbeispiel für die vom Kollektiv 
der Brigade „Joffe“ entwickelte Fest, 
körpersymbolanzeige, eine elektroni¬ 
sche Digitaluhr. Das Lehrlingskollek- 
tiv zeichnet sich durch besonders ak¬ 
tive gesellschaftliche Arbeit, gute 
Schulleistungen und gute FDJ-Arbeit 
beim Berufswettbewerb aus. Es ar¬ 
beitet intensiv an der Erfüllung des 
Leh r j ah resauf träges. 
Nutzen: 
Praxisverbundene Ausbildung der 
Lehrlinge mit hohem volkswirt¬ 
schaftlichem Nutzen. 
Rationalisierung der Ziffernanzeige, 
röhrenproduktion (Werkteil Röhren) 
Das Exponat repräsentiert das Er¬ 

gebnis komplexer wissenschaftlich- 
technischer, organisatorischer sowie 
politisch-ideologischer Maßnahmen 
zur sozialistischen Rationalisierung 
der Ziffernanzeigeröhren-Produktion. 
Damit wird die Voraussetzung zur 
Erfüllung unserer Export- und Lie¬ 
ferverpflichtungen 1973 und des 
enorm ansteigenden Bedarfs der 
Jahre 1974/75 geschaffen. 
Zur Realisierung dieser komplexen 
Aufgabe hat sich das zentrale Ju¬ 
gendwerkteil-Kollektiv im Rahmen 

Fotoreihe (v. 1. n. r.): 
— Ge’nossin Edith Theuner, 
2. Sekretär der BPO, trägt sich 
in das Gästebuch ein 
—' Unter Mitarbeit der KDI 

im Bereich FH wurde der „opto- 
elektronikkoppler“ termingerecht 
fertiggestellt. Die Zusammen¬ 
arbeit mit der Betriebssektion 
der KDT wird künftig auch auf 
andere Bereiche erweitert. 
— Kollege Fritz Herbert erläu¬ 
tert den Besuchern das Messe¬ 
exponat. 
— Den Sonderpreis der Aka¬ 
demie der Wissenschaften für 
„Meßtechnik DIAC“ 
Kollege Stephan Nickel (links) 
im Fachgespräch 

der MMM 1973 das Ziel gesetzt, die 
Arbeitsproduktivität zu steigern, die 
Qualität zu verbessern, Kosten und 
den Ausschuß zu senken, Kapazität 
zu erhöhen, Arbeitskräfte einzuspa¬ 
ren und die Arbeits- und Lebensbe¬ 
dingungen zu verbessern. 

Exponat 
Meßtechnik Diac 
Die Meßtechnik, die aus fünf Geräte¬ 

einheiten besteht, dient der Entwick¬ 
lung und Produktion des für die 
Konsumgüterproduktion wichtigen 
Halbleiterbauelementes Diac. Das 
Jugendneuererkollektiv „Elektronik 
70“ wurde Anfang 1970 gegründet 
und hat bisher einen Nutzen von 
über 600 TM erarbeitet. Ein Teil sei¬ 
ner Jugendleistungen wurde über 
das Werk hinaus bekannt. Die her¬ 
vorragenden Leistungen in der sozia¬ 
listischen Rationalisierung und in 
der gesellschaftlichen Tätigkeit wur¬ 
den mit zahlreichen betrieblichen 
und überbetrieblichen Auszeichnun¬ 
gen geehrt. 

Exponat 

Nationalisierung der 
Nndikonfertigung 
fa Kooperation mit dem Werkteil 
Bildröhre des VEB WF wurde ein 
aeues Endikonstrahlsystem entwik- 
kelt. Damit wurden die prinzipiellen 
Voraussetzungen zur Konsumgüter¬ 
produktion einer Bildaufnahmeröhre 
lür Fernsehzwecke geschaffen. 
Anwendung: Fernsehkamera 
'TFK 500 
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Exponat 

Keramikspritzautomat „KS 2“ 
Gegenstand des Neuerervorschlages: 
Der Keramikspritzautomat „KS 2“ 
ist zur Massenfertigung von Kera¬ 
mikteilen hauptsächlich für Flüssig- 
kristallsymbolanzeige, Ziffernan¬ 
zeigeröhre Z 590 M, Festkörpersym¬ 
bolanzeige sowie für integrierte 
Schaltungen bestimmt. 
Dieser hochproduktive Produktions¬ 
spritzautomat garantiert die Ratio¬ 
nalisierung der technologischen Pro¬ 
zesse und verbessert die Arbeitsbe¬ 
dingungen. 
Der Automat ist universell einsetz- 

bar für die Fertigung von Keramik- 
teileu und ermöglicht durch Anwen¬ 
dung einer sowjetischen Technologie 
erstmalig die Massenfertigung hoch¬ 
genauer Keramikteile mit Toleran¬ 
zen von einigen Hundertstel Milli¬ 
metern. 

Nutzen: 
Der volkswirtschaftliche Nutzen er¬ 
gibt sich aus der Einsparung von 
Arbeitszeit, Aussonderung von Ar¬ 
beitsmitteln, Einsparung von Ar¬ 
beitsplätzen, Erhöhung der Produk¬ 
tion, Fertigung neuer Erzeugnisse, 
Verbesserung der Gebrauchseigen¬ 
schaften einiger Erzeugnisse und da¬ 
durch Einsparung nachfolgender Ar- 

beitsgänge, Verbesserung der Ar¬ 
beitsbedingungen und Annullierung 
eines Keramikspritzautomaten aus 
dem Ausland. Das Exponat entstand 
in übel-betrieblicher Zusammenarbeit 
mit anderen Betrieben. 

Neufert 
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Ausstellung und Verkauf von Büchern 
aus dem Henschelverlag 

aus dem parteileben 

Zwischen den sozialistischen Kol- 

Seit dem 17. September 1973 sind in 
den Schaukästen der Gewerkschafts¬ 
bücherei, gegenüber dem Zeitungs¬ 
kiosk im dritten Geschoß, „.durch 
beide Kollektive Bücher aus dem 
Henschelverlag ausgestellt. Der Hen¬ 
schelverlag erhielt auf der diesjähri- 

Medaillen für 
die Besten 
Am 19. 09. 1973 führten wir mit unse¬ 
rer Patenklasse, der Klasse 2a der 
13. Oberschule Berlin-Friedrichsha¬ 
gen ein Sportfest durch. Eine Mas¬ 
sengymnastik unter Leitung der 
Klassenleiterin, Frau Goldmann, er- 
öffnete den sportlichen Reigen. Im 
Programm standen außerdem noch: 
Weitsprung^ Keulenweitwurf, 60-m. 
Lauf der Schüler und ein Tauziehen. 
Den sportlichen Abschluß bildete das 
Fußballspiel Patenbrigade gegen El¬ 
tern, das mit einem 4:1-Sieg der Pa¬ 
tenbrigade endete. Als dann alle 
Wettkämpfe beendet waren, fand 
noch eine große Siegerehrung statt. 
Es war ein begeisternder Nachmittag 
für alle, der auch die Beziehungen 
zwischen Brigade, Patenklasse sowie 
Eltern und Erziehern gefestigt haben 
dürfte. 
Horst Steinbach 
Brigade „A. N. Tupolew“ (TAM 3) 

damit weltweit anerkannt. 
In den Schaukästen ist eine Aus¬ 
wahl bemerkenswerter Titel und 
unterhaltsamer Neuerscheinungen 
des Henschelverlages zu sehen. Sie 
umfaßt Bücher von der Entwicklung 
des Theaterschaffens in unserer Re¬ 
publik (..Theater-Bilanz“, „Theater 
in der Zeitenwende“), Theaterstücke, 

Internationale Dramatik bis zum 
Unterhaltungstheater • („Kabarett 
von gestern und heute“ mit Pro¬ 
grammauszügen aus der „Distel“, 
„Mit Lust und Liebe“). 
Der Erwerb der ausgestellten Bücher 
und anderer Titel des Henschelver¬ 
lages ist den Angehörigen des Werk¬ 
teiles Röhren zu den Werkteilfest- 
spielen im Oktober möglich. 
Sozialistisches Kollektiv „Lunochod“, 
Bereich RP 
Strauß 

Herzlichen Dank 
der Patenbrigade 
Als wir am 3. September 1973 nach 
der Feierstunde im Klubhaus WF 
zum ersten Mal unseren Klassen¬ 
raum betraten, begrüßte uns Kollege 
Klattkowsky aus der Brigade „Jenny 
Marx“, DM 3, mit diesem wunder¬ 
schönen selbstgeschriebenen Gedicht: 

Fröhlichsein und Singen, 
und vor allen Dingen 
lernen sollt ihr, streben, 
damit ihr im Leben 
später, wenn ihr große Leute, 
an unserer Stelle steht, so wie wir 

heute. 

Ihr sollt lernen, wie man den 
Frieden bewacht, 

wie man in den Betrieben schafft, 
daß man Freundschaft halten muß 

mit allen Völkern, 
mit guten Zensuren dankt den Eltern. 

Ihr sollt lernen, gute Menschen 
zu werden, 

solidarisch zu sein mit den 
Ausgebeuteten auf Erden. 

Schafft ihr das alles, es sei Euer Ziel, 
dann seid darauf stolz, denn ihr 

könnt dann sehr viel. 

Kollegin Eggersdorf überreichte uns 
zwei hübsche Rankeitöpfe und recht 
sinnvolles Spielzeug. Frau Löschner, 
Erzieherin, und ich als Klassenleite¬ 
rin erhielten einen bunten Blumen¬ 
strauß. 
Meine kleinen Schüler und wir Er¬ 
wachsenen waren tief bewegt und 
beeindruckt von diesem herzlichen 
Empfang. 
1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, Klasse, liebe 
Patenbrigade und noch einmal herz¬ 
lichen Dank. Immer eine gute Zu¬ 
sammenarbeit wünschen sich die 
29 Schüler der Klasse 1c, Frau Lösch¬ 
ner und die Klassenlehrerin 
I. Schwenteck. 
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lektiven „Theater der Zeit“ aus dem 
Henschelverlag und „Lunochod“ des 
Bereiches RP bestehen seit mehre¬ 
ren Jahren auf der Grundlage eines 
Patenschaftsvertrages enge Kon¬ 
takte. 

gen internationalen Ausstellung für 
Bücher und Zeitschriften in Jugo¬ 
slawien eine Goldmedaille. Die Viel¬ 
falt seiner verlegerischen Tätigkeit 

■ auf dem Gebiet des Theaters wurde 

Woche der Winterbereitschaft und des Brandschutzes? 
Schutzes zu erreichen, werden wir 
in den ersten Oktoberwochen mit 
Testfragen auf dem Gebiet des 
Brandschutzes an Sie herantreten. 
Wir bitten alle Betriebsangehöri¬ 
gen, sich an diesem Wissenstest zu 
beteiligen. Die dafür vorbereiteten 
Formulare werden durch den zu¬ 
ständigen Brandschutzbeauftragten 
des jeweiligen Werkteiles oder Di¬ 
rektorates verteilt. Für richtige Ein¬ 
sendungen gibt es wertvolle Preise. 

Einsendeschluß ist der 18. Oktober 
1973. Am 16. Oktober 1973 um 
13.30 Uhr findet auf dem Hof zwi¬ 
schen Halle 5 und Bauteil A eine 
öffentliche Vorführung von Hand- 
feuerlöschern und Großlöschgeräten 
statt. 
Ludwig, Haupt-Brandschutzinsp. 

L 

Was tun, wenn man im Ausland Pech hat? 

In jedem Jahr in der 3. Oktoberwo¬ 
che wird der Leistungsstand unserer 
Arbeit analysiert. Wir können mit 
Recht und Stolz behaupten, daß die 
gute Mitarbeit der Brandschutzver¬ 
antwortlichen und Brandschutzhel¬ 
fer dazu beigetragen hat, unseren 
Betrieb vor größeren Brandschäden 
zu verschonen. 
Um durch eine erweiterte Öffent¬ 
lichkeitsarbeit ein umfangreiches 
Wissen über die Belange des Brand- 

versicherungsschutz 

Was hat man zu tun, wenn im Aus¬ 
land ein unvorhergesehener Scha¬ 
densfall eintritt und Hilfe benötigt 
wird? — Eine Frage, die besonders 
vor einem mit dem Kraftfahrzeug 
reisenden Kollegen stehen kann. 
• Zur Aufnahme des Verkehrsun¬ 
falls die Polizei (Miliz) hinzuziehen. 
0 Benachrichtigen Sie die Polizei 
auch bei allen anderen Schadens¬ 
fällen. für die Sie zu einer Kasko¬ 
oder Gepäck- (Haushalt-) Versiche¬ 
rung Entschädigungsleistungen be¬ 
anspruchen. 
9 Merken Sie sich, von welcher 

Polizeidienststelle der Unfall auf ge¬ 
nommen oder die Meldung entge¬ 
gengenommen wurde. 
• Namen und Anschrift des 
Kraftfahrers bzw. Fahrzeughalters, 
der in den Unfall verwickelt war, 
und polizeiliches Kennzeichen sei¬ 
nes Fahrzeugs notieren. 
# Schreiben Sie sich auch den ge¬ 
nauen Unfallort (Straße in Städten, 
km-Entfernung vom nächsten Ort, 
wenn außerhalb geschlossener Ort¬ 
schaften) auf. Wenn möglich, Skizze 
anfertigen. 
© Es liegt in Ihrem eigenen Inter¬ 

esse, jeden während der Auslands¬ 
reise entstandenen Verkehrsunluli 
und — wenn eine Notreparatur vor¬ 
genommen oder das eigene Fahr¬ 
zeug per Bahn zurückbefördert wer¬ 
den soll, auch jede Beschädigung des 
kaskoversicherten Fahrzeuges Un¬ 
verzüglich der nächsten Dienststelle 
der Versicherung des besuchten 
Landes mitzuteilen. Die Versiche¬ 
rungsanstalten der sozialistischen 
Länder übernehmen die Kosten für 
Notreparaturen bis M 1900,— in der 
jeweiligen Landeswährung oder die 
Kosten für die Rückführung des be¬ 

schädigten Fahrzeuges in die DDR. 
Selbst die Vermittlung einer Repa¬ 
raturwerkstatt zur Behebung des 
Schadens wird von den befreunde¬ 
ten Versicherungsanstalten über¬ 
nommen. 
© Nach Rückkehr in die DDR tei¬ 
len Sie eingetretene Schadensfälle 
kurzfristig der für Sie zuständigen 
Kreisdirektion der Staatlichen Ver¬ 
sicherung der DDR mit. 
Schönrock, 
Staatliche Versicherung der DDR 
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jubüare 

Allen Kolleginnen und Kollegen, 
die im Oktober langjähriges Be¬ 
triebsjubiläum feiern, die herzlich¬ 
sten Glückwünsche: 
20 Jahre 
Margarete Albrecht, DM 1, Käthe 
Carow, DS, Brigitte Melchert, DS 3, 
Klara Schmidt, DG 1, Klaus Lang¬ 
mann, TM 3, Horst Kunze, TM 2, 
Paula Schneider, HF 1, Edith 
Schmerse, BP 2, Reimund Schuster, 
RG, Helga Petereit, TM 7, Dietrich 
Steckmann, TM 7, Lutz Klopsch, 
TAM 2, Norbert Kilz, TZ 1, Karl- 
Heinz Hohmann, VO 1, Rudolf Kai¬ 
ser, WGE 1, Erika Busch, WGM 1. 
Martha Schulze, RV 3, Elisabeth 
Weckert, RV-4, Eva Aschenbrenner, 
RT 4, Hedwig Thomas. 
10 Jahre 
Hannelore Ringel, TAM 1, Peter. 
Neuendorf, TAM 2, Christel Gey 
ricke, RG 1, Hildegard Mattner, RF 

3, Udo Knauerhase, DG 2, Lucie 
Schiemann, DM 3, Jutta Werner, 
DG 2, Peter Scherraus, TM 2, Hans- 
werner Krause, BT 2, Hans-Jürgen 
Hoffmann, TM 6, Rudi Peschei, TM 
6, Liselotte Swiercz, TAF 2, Edith 
Zaremba, SPP 5. Irmgard Zarrath, 
SPL 4, Liane Zeismann, SPL 4, Man¬ 
fred Mayer, FR 2, Roswitha Beyer, 
WOR 1, Hartmut Weiland, TG 2, 
Friedrich Schulz, TG, Edith Ziegler, 
DM 1, Barbara Ortmanns, RS, 
Karsta Löffler, TZ 3. 
5 Jahre 
Vera Karsch, RS, Helmut Hargers- 
heimer, P,S, Sylvia Thiele, RS. 
Brita Poggendorf, RS, Dietmar Ries, 
DS 2, Regina Streichan, DG 2, 
Helga Börschei, DG, Virginia Dre¬ 
her. RG, Margot Pfänder, RG 2, Mo¬ 
nika Kuschel, RT 2, Siegrid Hö- 
ricke, KM 33, Bettina Bendin, KM 
31, Helfried Geupel, FH 2, Helmut 
Brieseniek, FH 5, Maritta Hafemann, 
V 2, Lieselotte Preuß. H, Edith 
Koch, HRS 3, Ralf Pohle, RS, Bri¬ 
gitte Pockrandt, RS, Monika La- 
case, RS, Renate Thieme, RS, Erika 
Grimm, RS, Christa Röwer, RS, 
Klaus Widdra, RS, Brigitte Krämer, 
RS, Helga Tampir, RS. 

Unser Tip zum Wochenende 

Besonders in dieser 
Jahreszeit lohnt sich 
ein Besuch im Berli¬ 
ner Tierpark. Anzie¬ 
hungspunkt ist das 
Alfred-Brehm-Haus 
(unser Foto) mit sei¬ 
ner vielfältigen 
Pflanzen- und Tier¬ 
welt. 
Foto: Ph. 

# 

post an uns 

Sport wird in unserer sozialistischen 
Republik sehr viel getrieben. Und 
wenn man auch kein Leistungs¬ 
sportler ist, ein Waldspaziergang tut 
es auch, um fit zu bleiben. Leider 
muß man oft feststellen, daß unsere 
Wälder mit Papier und Glas ver¬ 
schmutzt sind. Hauptsächlich an den 
Wochenenden, darum hab ich eine 
Bitte: 
Hast du gegessen und geruht 
und auch gelehrt die Flasche, 
dann steck die Reste, sei so gut, 
hübsch wieder in die Tasche. 
Papier und Glas, das merke nur, 
verschönern niemals die Natur. 
Ilse Noack, RPL 

Literatur zum Studium 
Grundlagen der Elektronik 
(Fachwissen für die Berufsbildung) 
von R. Funke und S. Liebscher 
3. durchges. Auflage, Verlag Technik, 
223 Seiten mit 192 Abb., 12 Tafeln, 
Broschur 6,25 Mark ' 
In diesem Buch werden die Baugrup¬ 
pen beschrieben, die in den meisten 
elektronischen Geräten immer vor¬ 
handen sind. Diese Baugruppen wer¬ 
den so allgemein behandelt, daß die 
in diesem Buch vermittelten Kennt¬ 
nisse die Grundlagen bilden für die 
speziellen Berufe auf dem Fachgebiet 
der Elektronik. 
Grundlagen der BMSR-Technik — 
Wissensspeicher für die Berufs¬ 
bildung 
von Semrad/Otto. 3. bearb. Auflage, 
Verlag Technik, 128 Seiten mit 176 
Abb., Broschur 4,25 Mark 
Dieser Wissensspeicher ist für alle 
Berufsschüler verbindlich. Er enthält 

in gedrängter Form das Wesentliche 
des Unterrichtsstoffes... Ein breiter 
Rand trägt Leitbegriffe, die aus dem 
laufenden Text herausgezogen wur¬ 
den, damit sie das Auffinden gesuch¬ 
ter Einzelheiten erleichtern. 
Grundlagen der Elektronik — Wis¬ 
sensspeicher für die Berufsbildung 
von Semrad/Otto, 3. Auflage, Verlag 
Technik, 128 Seiten mit 159 Abb., 
Broschur 4,25 Mark 
Der Wissensspeicher ist für Lehrlinge 
aller Ausbildungseinrichtungen be¬ 
stimmt. Jedem Hauptabschnitt folgen 
einige Seiten für Ergänzungen, die 
der'Leser selbst eintragen kann. Die 
Hauptabschnitte: Grundschaltele¬ 
mente — Kontaktbauelemente — 
Gasentladungsröhren — Halbleiter¬ 
bauelemente und das Zusammenwir¬ 
ken elektronischer Bauelemente in 
Funktionseinheiten. 

Elektronik für Elektromechaniker 
von R. Wahl, 4. stark veränderte 
Auflage, Verlag Technik, 402 Seiten 
mit 325 Abb., 31 Tafeln, Kunststoff¬ 
einband 16,80 Mark 
Dieses Handbuch und Nachschlage¬ 
werk vermittelt dem Elektromecha¬ 
niker das notwendige Wissen auf 
dem Gebiet der kommerziellen- Elek¬ 
tronik. Der hier vermittelte Stoff gibt 
dem Elektromechaniker eine wert¬ 
volle Unterstützung bei der Inbe¬ 
triebnahme, Wartung und Reparatur 
moderner elektronischer Büromaschi¬ 
nen, Rechen- und Datenverarbei¬ 
tungsanlagen sowie anderer elektro¬ 
nischer Geräte und Anlagen. Die 
funktionalen Zusammenhänge zwi¬ 
schen Bauelementen und Schaltungen 
werden hier dargelegt. Die Thematik 
reicht von mathematischen und elek¬ 
tronischen Grundlagen über Bauele¬ 
mente bis zu modernen Schaltungs- 
anweridungen und Datenverarbei¬ 
tungsanlagen. 
Kaufen können Sie diese Bücher in 
Berlins größter Buchhandlung „Das 
Internationale Buch“ in der Span- 
dauer-/Ecke Liebknechtstraße. 
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Waagerecht: 1. Bürde, 5. zeitkriti¬ 
sches Schlagerlied, 7. Jahreszeit, 8. 
Halbedelstein, 10. Gedanke, 13. 
Drahtstift, 15. Baumbehang, 16. 
männlicher Kurzname, 17. Gewebe, 
19. Harzart, 21. Figurführung beim 
Schach, 22. Gestalt aus der Ope¬ 
rette „Die Fledermaus“, 25. Ge- 
schirrüberzug, 29. Handelsobjekt, 31. 
Fluß bei Aschersleben, 32. Jahres¬ 
zeit, 33. weiblicher Vorname, 34. 
Vortrag. 
Senkrecht: 1. nordspanische histo¬ 
rische Landschaft, 2. Pfeifentabak, 
3. griechisch: fern, 4. Hafenstadt in 
Finnland, 5. Ausdrucksform, 6. Ver¬ 
bindungsbolzen, 9. Staatenbündnis, 
11. Schachfigur, 12. Behälter, 14. 
Tierlippe, 15. Krümmung, 17. eng¬ 
lischer Dramatiker irischer Her¬ 
kunft, 18. deutscher Grenzfluß, 20. 
Fluß~ in Westdeutschland, 23. Erd- 
aufschüttung, 24. bulgarische Wäh¬ 
rungseinheit, 26. Gewässer, 27. Fluß 
in England, 28. Weinernte, 30. Ost¬ 
seeküstenfluß. 

Auflösung aus Nr. 34 

Waagerecht: 1. Vulkanisation, 8. 
Chile, 9. Radau, 10. rosa, 13. Ohre, 
15. Goya, 16. Bresche, 17. Ilse, 18. 
Idee, 19. Nahrung, 20. Imme, 22. 
Ebro, 24. Pfeil, 27. Seine, 28. Alibi, 
29. Liechtenstein. 
Senkrecht: 1. Victoriainsel, 2. Leier, 
3. Ader, 4. Iris, 5. Aura, 6. Indio, 7. 
Neukaledonien, 11. Oberhof, 12. Su- 
chumi, 14. Ebene, 15. Geige, 21. 
Meise, 23. beige, 24. Pech, 25. Eile, 
26. Laos. 
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lugen Sender 

Diskussion zum Jugendgesetz 

Überall im Gespräch 
Überall ist der Entwurf zum neuen 
Jugendgesetz im Gespräch. Nicht nur 
die Jugendlichen beschäftigen sich 
mit dem Gesetzentwurf, sondern 
auch viele andere Kollegen. Die 
Diskussion führen die staatlichen 
Leiter, Gewerkschaftsfunktionäre 
und auch die Genossen der Partei¬ 
organisation. 
Das Jugendgesetz geht alle an, und 
jeder kann seinen persönlichen Bei¬ 
trag zum Jugendgesetz leisten. Jeder 
ist berechtigt, seine Vorschläge zur 
Änderung des Jugendgesetzes und 
seine Verwirklichung zu unterbrei¬ 
ten. Auch bei uns im WP ist der Ent¬ 
wurf des Jugendgesetzes nicht, nur 
Sache der Jugend. In 33 Treffpunk¬ 
ten Leiter wurde bisher diskutiert. 
Die FDJ-Gruppen stellten in den 
JVlittelpunkt der Mitgliederversamm¬ 
lungen September den Jugendgesetz¬ 
entwurf. So liegen bisher sechs 
Änderungsvorschläge zum Gesetzent¬ 
wurf bei. uns vor. Zahlreiche Ver¬ 
pflichtungen der Jugendlichen liegen 
zur Verwirklichung des Gesetzes vor. 
Zusätzliche Verpflichtungen zur Er¬ 
füllung des JähresplaneS haben Ju¬ 
gendliche übernommen. Vorschläge 
zur Bildung von Jugendobjekten an 
Schwerpunkten der Forschung und 

MMM 73 
Einige Kollegen der Brigade „Elek¬ 
tronik 11“ besuchten am 18. Septem¬ 
ber die Messe der Meister von mor¬ 
gen. Die Vielzahl der Exponate ist 
ein Ausdruck der schöpferischen 
Initiative der Jugendlichen. Die 

Produktion gibt es. Genauso gibt es 
auch Vorschläge zum Jugendförde¬ 
rungsplan 1974 unserer Jugend¬ 
lichen. Unsere FDJ-Grundorganisa- 
tion beteiligt sich aktiv an der Aus¬ 
arbeitung des Jugendförderungspla¬ 
nes. Unsere Vorstellungen werden im 
Jugendförderungsplan berücksichtigt. 
So müssen wir die Diskussion zum 
Jugendgesetz sehr eng mit der Aus¬ 
arbeitung des Jugendförderungspla¬ 
nes im Zusammenhang sehen. Denn 
das ist die Verwirklichung des Ju¬ 
gendgesetzes in Aktion. Hier wird 
unser Mitbestimmungsrecht Wirk¬ 
lichkeit. Hier werden unsere Vor¬ 
schläge zur Erfüllung des Jugend¬ 
gesetzes mit einfließen. Unsere Ver¬ 
pflichtungen werden unser Anteil 
zur Verwirklichung der sozialisti¬ 
schen Jugendpolitik sein. Wir rufen 
deshalb nochmals. alle Jugendlichen, 
Kollegen und Genossen 'auf: 
Beteiligt Euch an der öffentlichen 
Diskussion zum Jugendgesetz. Auch 
Dein Vorschlag ist ein Beitrag zur 
sozialistischen Jügendpolitik. Jeder 
Vorschlag ist die Verwirklichung des 
Jugendgesetzes in der Tat. Über¬ 
nehme auch Du Deine Verpflichtung 
zur Erfüllung des Jugendgesetzes. 
Die Verwirklichung des Jugend¬ 

MMM beweist wieder einmal, wie 
groß der Anteil unserer jungen 
Neuerer an der Erfüllung unserer 
volkswirtschaftlichen Aufgaben ist. 
Hierbei muß noch auf die Wichtig¬ 
keit der Zusammenarbeit von Ar¬ 
beitern, Angestellten und Angehö¬ 
rigen der Intelligenz hingewiesen 
werden. Ein Beispiel für diese Ge¬ 
meinschaftsarbeit ist das Rationali¬ 

Informationen am Messestand 
Die ausgelegten Broschüren, Informationen über unser Werk und die Leistungen 
unserer Messeteiinehmer tragen bei vielen jungen Besuchern zur Prägung des 
Berufsbildes bei. 
Foto: Ph 

gesetzes ist ein großer und bedeuten¬ 
der Beitrag zur Verwirklichung der 
Hauptaufgabe des VIII. Parteitages 
der SED. 
Die Mitglieder der Jugendredaktion 
des „WF-Senders“ leisten ihren Bei¬ 
trag in der Veröffentlichung von 
Euren Vorschlägen und Euren Mei¬ 
nungen. Wir wollen damit unseren 
Anteil leisten zur Diskussion des 
Jugendgesetzes. 
Jugendredaktion 

Die Mitglieder der 
Jugendredaktion 
Dieter Zakrzewski, R 
Hugo Wegwerth, TM 2 
Angelika Schaffmann, 
TAM 
Barbara Strödt 
A. M. Schellenberg, 
FR 3 
Wolfgang Ille, RS 
Bernd Flöricke, BT 3 
Ursula Schwarz, 
WOS1 
Käte Becker, 
Uwe Kabs, BS, 

App, 25 29 
App. 27 32 

App. 27 22 
App. 30 16 

App. 25 74 
App. 27 81 
App. 27 17 

App. 31 48 

sierungskollektiv „Neue -Technik“- 
des VEB WF, das in Zusammen- 
-arbeit mit einem Neuererkollektiv 
des Kombinates VEB Keramische 
Werke Hermsdorf zwei Keramik¬ 
spritzautomaten entwickelte und 
baute. 

74,2 Prozent aller im Werk für Fern¬ 
sehelektronik beschäftigten Jugend¬ 
lichen beteiligten sich in diesem Jahr 

Subbotnik 
in Kalinin 

Zu einem Subbotnik im Ferienlager „W. 
I. Kalinin" trafen sich Jugendfreunde 
unserer Grundorganisation. Mit gro- 
ßem Elan wurde ein Kabelgraiben aus- 
gehoben. Sehr aktiv waren die Freunde 
der AFO T und K, Besonders freute uns 
der Besuch des Genossen Scheff- 
^ ® r i Technischer Direktor. Durch seine 
tatkräftige Hiife konnte der Habelgra¬ 
ben in der vorgesehenen Zeit fertigge¬ 
stellt werden. 
^er .,arheitsreiche Tag fand bei einem 
gemütlichen Beisammensein seinen Ab¬ 
schluß. 

i 
-><- Hugend aktuell 

JL 

an der Neuererbewegung. Ich bin 
der Meinung, daß durch das neue 
Jugendgesetz, das ja die weitere 
Förderung der Jugendlichen in allen 
Bereichen des sozialistischen Lebens 
beinhaltet, die Anzahl der jungen 
Neuerer in den nächsten Jahren stei¬ 
gen wird. 
Edna Thews. Kollektiv 
„Elektronik II“, DG 2 

In unserer nächsten Ausgabe wer¬ 
den die Preisträger des Schießwett¬ 
bewerbes veröffentlicht. 

★ 

Ab November 1973 beginnt in allen 
AFO das neue FDJ-Studienjahr. 

* 

Zur besseren inhaltlichen Gestaltung 
der Jugendseite sucht die Jugend¬ 
redaktion aus allen Bereichen Kor¬ 
respondenten. Meldungen an die Ju¬ 
gendredaktion. 
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